Montag, 24. Februar. (Abend Ausgabe.) 
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Preußen darin und doch hat ſich dort in neuerer 


r 
) mer iſt das, worüber ſich die Majorität de 
Zeit keineswegs das Bedürfniß nach einer Tren⸗ 


ommiſſion mit der Regierung verſtändigt hat, auch 
wenig mehr als Nichts. Der Herzog v. Broglie 
wird der Nationalverſammlung in ſeinem Berichte 
vorſchlagen, fie möge beſchließen, daß Etwas be» 
ſchloffen werden ſolle. Dieſes Etwas, bis zu deſſen 
Ausführung es wohl noch lange dauern wird, iſt 
1. die Organiſation der Regierungsgewalt, 2. Bil⸗ 
dung und Attribute der zweiten Kammer, 3. das 
Wahlgeſetz. Die bezüglichen Entwürfe auszuarbeiten, 
hat man der Regierung überlaſſen. — Wie der 
Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenz mittheilt, nehmen 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland betreffs der Beendigung der deutſchen 
Occupation einen ſehr günftigen Fortgang. Ueber ⸗ 
dies heißt es, daß der Kaiſer von Deutſchland bei 
jünſter Gelegenheit feiner perſöulichen Achtung für 
Herrn Thiers Ausdruck gegeben und hinzugefügt hat, 
daß des Präſidenten patriotiſche Anſtrengungen für 
die Befreiung ſeines Landes mit ſchleunigem Erfolge 
gekrönt zu werden verdienten. So ſuchen die Fran⸗ 
oſen aus jeder Höflichkeitsfloskel Capital herauszu⸗ 
5 und ſich glauben zu machen, daß ihre Wünſche 
auf dem Sprung ſtehen, Thatſachen zu werden. 

Im Norden Spaniens erheben die Carliſten 
immer kühner das Haupt. Sie liefern den Truppen 
zweitägige Gefechte, in denen fie nach Tauſenden 
aäblen, fie beherrſchen und zerftören die Eiſenbahnen. 

uch ſonſt iſt im Lande die Ruhe keineswegs eine 
ungeſtörte. In Madrid iſt die Caſa del Campo, eine 
der Krone zugehörige Beſitzung, durch eine Bande 
bewaffneter Individuen verwüſtet worden, in Malaga 
haben ſich die „Föderirten“, 8000 Mann ſtark, eta⸗ 
f blürt und die Garniſon hat ſich vor ihnen in das alte 
mauriſche Schloß Gibralforo zurückgezogen. Hinzu⸗ 
gefügt wird, daß General Palacios von Granada 
aus mit Erſatztruppen in Anmarſch ſei. In Valla⸗ 
dolid iſt die Deviſe „Föderirte Republik“ an das 
Stadthaus angeſchlagen und der zweite Commandant 
des Ortes hielt an die Maſſen eine Anrede, welche 
mit den Worten: „Souveraines Volk!“ begann und 
mit „Krieg den Tyrannen!“ endete. 

Der große Arbeiterſtrike im ſüdlichen England 
geht nunmehr definitiv feinem Ende entgegen und 
zwar ſind es die Arbeiter, welche überall unterliegen, 
wenn auch die Arbeitgeber den Beflegten in ver⸗ 
nünftiger Weiſe goldene Brücken bauen. Für die Ge» 
ſchichte der ſocialen Entwickelung unſerer Zeit iſt es 
nicht unintereſſant, daß im Vaterlande der Strike⸗ 
manie dieſelbe eine ſo eclatante Niederlage erlitten hat. 


Deutſchland. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Braunſchweig, 23. Febr. In der geſtrigen 
Landtagsſitzung theilte der Minifter Zimmermann 
mit, daß das Prinifterium die Einleitung des Dis⸗ 
ciplinarverfahrens gegen Löhneyſen beſchloſſen habe 
und verſprach, nach Beendigung dieſes Verfahrens 
die Refultate deſſelben und die darauf bezüglichen 
Acten vorzulegen. 

London, 23. Febr. Im Befinden des Grafen 
Bernftorff iſt Beſſerung eingetreten. Seitens der 
Kohlengrubenarbeiter von Dronfleld wird eine Lohn⸗ 
Erhöhung von 25 2 verlangt. Den Grubenarbei⸗ 
tern von Alfreton ſoll eine Lohnerhöhung von 12% % 
bewilligt werden. Die Arbeiter der Meſſerfabriken 
von Sheffield fordern ebenfalls eine Lohnerhöhung, 
und zwar im Betrage von 10—15 7 

Madrid, 22. Febr. Die Zeitungen melden, 
daß durch Carliſten die von Vittoria ausgehenden 
Eiſenbahnen unterbrochen und mehrere Bahnhöfe zer⸗ 
ſtört worden ſeien. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt im Miniſterium 
eine Kriſts eingetreten und dürfte die Bildung eines 
mehr homogenen republikaniſchen Cabinets bevor 
ſtehen. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Ehao das 
Portefeuille der Finanzen, Novillas das des Krieges, 
Suances das der Marine und Abarzuza das der 
Colonien Übernehmen werden. 


Die Ueberſchüſſe im Reichs haushalt. 
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wiſchen erhellt ſchon aus den vereinzelten Ziffern, 
welche die deutſche Reichscorreſpondenz, die Corte 
ſpond „Stern“ und ähnliche offteisſe Correſpon⸗ 
denzen über die Finanzergebniſſe pro 1872 mittheilen, 
daß auch der Reichs haushalt ganz coloſſale Ueber⸗ 
ſchüſſe aufzuweiſen hat. Allein die Zölle haben 
12 Millionen mehr eingebracht als im Voranſchlag]grei 

angenommen war. Dazu kommen noch Mehrerträge 

gegen den Voranſchlag von einer halben Million bei 
der Salzſtener, je drei Viertel Million bei der 
Branntweinſteuer und bei der Braumalzſteuer. 
die Nübenſtener hat in Folge der ſchlechten Ernte 
einen Aus fall gegen den Etat ke Ba der ſich en 
auch nur auf eine halbe Million beläuft. Ferner hat der 
Wechſelſtempel eine halbe Million mehr ergeben, wäh. 
rend der Ueberſchuß der Poſt den etatsmäßigen Ueber⸗ 
ſchuß um 14 Millionen überſteigt. Das ergiebt in 
Summa ſchon Ueberſchüſſe von 16 Millinen. S 
Die Ueberſchüßſe der elſaß⸗lothringen ſchen Wahnen 
und der Telegraphie find noch nicht bekannt. Mehr 
ausgaben können, da das Militär durch ein Pauſch⸗ 
quantum abgefunden ift, dieſe Ueberſchüſſe nur zu 
einem ſehr geringen Betrage bei der Marine- und 
der Civilverwallung in 0 nehmen. Summa 
Summarium, als disponibler Ueberſchuß aus dem 
Jahr 1872 wird zum Mindeſten ein Betrag von 
16 Millionen in den Etat pro 1874 eingeſtellt wer⸗ 
den können. In den letzten Etat pro 1873 konnte 
aus dem Jahre 1871 nur ein Ueberſchuß von rund 
5 Millionen eingeſtellt werden. Hieraus ergiebt ſich 
ſchon, daß im Etat pro 1874 gegen das Vor⸗ 
jahr 11 Millionen mehr verfügbar ſein 
werden. Die Ergebniſſe der Vorfahre berechtigen 
aber auch, die eigenen Einnahmen des Jahres 1874 
höher zu etatiſtren, als pro 1873 der Fall war. Die 
Keichsverwaltung hält freilich entgegen der fortge⸗ 
ſetzten Vermehrung des Wohlſtandes und der Be⸗ 
völkerung an dem Grundſatz feſt, die Einnahmen aus 
Zöllen und Steuern nur nach den Durchſchnittsergeb⸗ 
niſſen der drei letzten Jahre, alſo pro 1874 nach den 


Danzig, den 23. Februar. 
In Bezug auf die früher wiederholt in unſerem | ft 
Blatte behandelte Frage der Theilung der Pro- 
vinz Preußen in zwei Provinzen (Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) bringt die „Spen. Ztg.“ die Nachricht, 
daß die Regierung ſeit längerer Zeit die Frage er⸗ 
wogen und letzt in beſahendem Sinne entſchieden 
habe. Die Trennung wird nach derſelben Quelle 
ſpäteſtens bei Einführung der neuen Provinzial Ord⸗ 
nung ausgeführt werden. Der Wunſch nach dieſer 
Trennung iſt ſeit langer Zeit in vielen Kreiſen, na⸗ 
mentlich in Weſtpreußen, gehegt worden und es 
ſprechen dafür vielerlei Gründe. Die Größe der 
Bevölkerungszahl iſt dabei nicht allein entſcheidend; 
denn Schleſten und die Rheinprovinz übertreffen 


tragen auf der einen Seite die Werthangabe in 
Pfennigen, die Jahreszahl, die Umſchrift „Deutſches 
Reich“, auf der andern Seite das Reichswappen und 
das Münzzeichen. Der Geſammtbetrag der Reichs⸗ 
ſilbermünzen fol vorläufig 10 Mark pro Kopf der 
1 nicht überſteigen. Bei jeder neuen 
Ausgabe dieſer Münzen wird eine gleiche Menge der 
umlaufenden groben Silbermünzen eingezogen, zu⸗ 
nächſt ſolche, die nicht dem 30⸗Thalerfuße angehören. 
Der Geſammtbetrag der Nickel- und Kupfermünzen 


heimniſſe vor mir haſt, Vater, und mich Dein 
Schweigen ängſtigt. 

So! Keine Geheimniſſe! Haſt Du nicht auch 
welche vor mir? Schweigen — ängſtigt — fol Dein 
Schweigen ängſtigt mich auch; es iſt jetzt acht Tage 
her und Du haſt mir noch immer nicht geſagt, wes⸗ 
halb Du Weikert weggeſchickt haſt. 

Aber, Vater, haft Du mich denn gefragt? Und 
warum hätteſt Du mich nach etwas fragen ſollen, 
worauf Du ſo gut eine Antwort haſt wie ich, was 
Du ſo gut weißt wie ich? 

Was weiß ich? Gar nichts weiß ich! rief der 
alte Mann, indem er ſeinen Löffel auf den Teller 
fallen ließ und den Teller heftig zurückſchob; gar 
ch nichts, als daß Du partont eine alte Jungfer bleiben 
willſt, denn ob der vornehme Herr Doctor ſich dazu 
herablaſſen wird, nachdem er Dir Dein Geld durch⸗ 
gebracht hat — 

Vater! — Ueber das bleiche Geſicht des Mäd⸗ 
chens bis zu den dicken, aſchblonden Flechten, welche 
kunſtlos um die feſte, breite Stirn geſteckt waren, 
hatte ſich purpurne Glut ergoſſen; ſie richtete ſich halb 
von ihrem Stuhle auf, ließ ſich aber alsbald wieder 
ſinken und ſagte mit einer Stimme, die nicht vergeb⸗ 
lich nach Feſtigkeit rang: 

Du wollteſt nicht wieder ſo von Konrad ſprechen, 
Vater; es wird ja dadurch Nichts geändert und mir 
thut es fo weh. Und — und ich moͤchte auch gar 
nicht, daß es anders wäre, weil ich einſehe, daß es 
nicht anders ſein kann. Konrad hat ſo unglaublich 
viel zu thun; es gehört fo ſehr viel dazu, ſich in einer 

roßen Stadt, bei der rückſichtsloſen Concurrenz, eine 
raxis zu verſchaffen; und Konrad iſt nun eben auf 
dem beſten Wege — 


3 P Pe GE GEREEERENE 
Thür in den Laden ſtürzte, aus welchem das Zeter⸗ 
geſchrei einer Knabenſtimme erſchallte, das ſich mit dem 
überlanten Lachen einer männlichen Kehle wunderlich 
enug vermiſchte. Auch Chriftiane war nachgeeilt und 
ſah „in der Thür ſtehend, wie der Vater den noch 
immer ſchreienden Lehr ungen Auguſt am Ohr zerrte 
und dann das Wendeltreppchen hinunterhuſchte, welches 
direct aus dem Laden in den Keller führte. 

Aber, Herr Emmerich, was giebt es denn? fragte 
Chriſtiane; Sie ſollten doch nicht fo lachen, wenn 
Sie den Vater ſo aufgeregt ſehen. 

Sie haben Recht, Fräulein Chriſtiane, ſagte der 
lung: Mann hinter dem Ladentiſch, indem er ſofort zu 
lachen aufhörte; aber es war auch zu komiſch. Fried ⸗ 
rich zieht im Keller den Zeltinger ab und ſteckt ein 
paar Handvoll Stroh an, weil ihm der Lack zu dick 
geworden iſt. Das leuchtet nun ein Bischen hell von 
belſtube hal nunmehro bereits zum zweiten Male] da unten herauf und der Bengel fängt an zu ſchreien, 
geklappt; der Sturm wird mir noch das Haus über | ale ob das Haus brennte, und da ſoll einer nicht 
dem Kopfe zuſammenwerfen; und dabei ſoll man lachen! Freilich, wenn ich gewußt hätte, daß Fräulein 
ruhig bleiben, ſchöne Ruhe! und in einer Stunde | Ehriflione — 
geht der Zug! N Hr. Emmereich fuhr ſich mit den rothen Händen 

Er batte die Brille, über deren große runde] durch das lockige Haar, räusperte ſich, konnte aber 
Gläſer er wiederum Chriſtianen zornig angeblickt, nicht mehr mit ſeiner Phraſe, ſondern nur mit einem 
wie in Verzweiflung von dem ſtumpfen Rasen ge- | Blick ehrfurchts voller Zärtlichteit auf die Mädchen⸗ 
riſſen und auf die Briefſchaften geworfen, in denen] geſtalt in der Thür fertig werden, denn der kahle 


— opf des Principals erſchien bereits wieder hinter 
Ich will das Alles nachher in Ordnung bringen, dem Gitter des Wendeltreppchens; gleichzeitig aber 
fagte Ehriſtiane; auch den Brief an A. 8. Wiede⸗ 


auch, zu Hrn. Emmerichs Glück, ertönte das heiſere 
bopf Side wegen der Graupen kann ich schreiben;] Klingelchen an der Ladenthür. Ein paar Kunden 
ich weiß ja, um was es fi handelt. 


3 waren eingetreten; Hr. Emmerich und der Lehr unge 

Da haben wir's! rief Herr Kempe ſtatt aller] August thaten ſehr geſchäftig. — Ich bitte Dich, 
Antwort, indem er mit unglaublicher Geſchwindigkeit] Vater, komm herein; die Suppe wird eiskalt, fagte 
von ſeinem hohen Seſſel herabkletterte und durch die 


„Ultimo.‘* 
Von Fried iet en. 


Ein lauer Märzwind athmete in vollen und 
immer volleren Zügen durch die engen Gaſſen der 
klemen Stadt und rüttelte an den Fenſterläden und 
polterte in den Schloten; und jedesmal, wenn es fo 
an ſeinem Hauſe, das ein Eckhaus war, vorüber 

An une brauſte, warf Herr Thomas Kempe von 
— Pult einen vorwurfsvollen Blick auf feine 
Tochter Chriſtiane, die auf dem kleinen runden 
Tiſch vor dem Sopha das bendbrod für den Vater 
zurechtſtellte. 

Es iſt Alles fertig, Vater, willſt Du nun nicht 
erſt in Rabe * ſagte das Mädchen. 

In Rubel murmelte der alte Herr; ſchöne 
Ruhe! hörſt Du? da! oben der Laden in der Gie⸗ 


immer geleſen und den größern Theil derſelben heute, 
wie immer, nach den Anweiſungen des Vaters ſelbſt 
beantwortet. 

Kannſt Du es mir nicht fagen, Vater? fragte 
ſte plötzlich und ſie erſchrak vor dem Klange ihrer 

timme. Sie hatte es eigentlich gar nicht ſagen 

wollen, aber nun war es heraus. 

Was? erwiderte Herr 127030 weshalb? 


Chriſtiane. Weil Du doch ſonſt, jo viel ich weiß, keine Ge 


foll 2% Mark pro Kopf nicht überſteigen. Von den 
Landesſcheidemünzen find bis zum Eintritt des Ge⸗ 
ſetzes einzuziehen, die nicht auf Thalerwährung lau⸗ 
tenden, die Scheidemünzen zu 2 und 4 Pf., die 
Scheidemünzen, die auf anderer Thalertheilung als 
in 30 Groſchen beruhen, ausgenommen die ⸗Thaler⸗ 
ſtücke. Niemand ſoll verpflichtet ſein, eine höhere 
Zahlung als 50 Mark Silbermünze in Nickel ⸗ oder 
Kupfermünze anzunehmen. Außerdem enthält das 
Geſetz Beſtimmungen über den einſtweiligen Erſatz 
der gg durch geltende Münzen (1 Thaler 
23 Mark, 4 Thlr. = 1 Mark, 4 Thlr. = f Mark); 
die Geſtattung der Zahlungsannahme anderer Gold⸗ 
münzen bis zur Außercoursſetzung u. ſ. f. Dem 
Geſetze find ſehr umfaſſende Motive beigegeben. 

* Die Commiſſion des Herrenhauſes für 
die kirchlichen Vorlagen hat ſich conſtituirt; 
Vorſitzender iſt Graf Münſter, Stellvertreter desſel⸗ 
ben Sulzer, Schriftführer Gobbin und Graf 
Schulenberg⸗Beetzendorff. 

W. T.⸗B.) Der Reichstag wird am 10. März 
zuſammentreten, die offizielle Ordre ſteht noch bevor 

— Aus glaubhafter Quelle wird der „V. 3.“ 
verſichert, daß Hr. v. Keudell auf Hohen-Lüb⸗ 
bichow bei Zehden, gegenwärtig deutſcher Geſandter 

in Conſtantinopel und Schwiegerſohn des früheren 
Miniſters v. Patow, die Conceſſion zu einer Eiſen⸗ 
bahn von Berlin über Freienwalde a. O. na 
Pyritz und Stargardt, nebſt Zweigbahn über Var⸗ 
zin nach Stolpmünde erhalten hat ; 

— Von der Einbringung des Preßgeſetzes 
in der bevorſtehenden Seſſion des Reichstages iſt 
letzt definitiv Abſtand genommen. Als Grund dafür 
hört das „D. Wchbl.“ anführen, daß erſt das Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen über die Gerichts⸗Orga⸗ 
niſation abgewartet werden ſoll, da es nothwendig 
erſcheint, vor Aufhebung der jetzt der Polizei ein⸗ 
geräumten Rechte, die Verantwortlichkeit der Preſſe 
vor den Gerichten genau feſtzuſtellen. Von ſüddeutſcher 
Seite iſt vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden, 
die Preßprozeſſe dem gelehrten Richter zu entziehen 
und gerade deshalb wird es vor einem weiteren 
Vorgehen in dieſer Sache nothwendig ſein, die fetzt 
ſchwebende Frage über Geſchwornen⸗ oder Schöffen⸗ 
gericht zu erledigen. 

— Die irländiſchen und die belgiſchen 
Biſchöfe haben an die d eutſchen Biſchöfe, zu 
Händen des Herrn Erzbiſchofs von Köln, Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen gerichtet, welche die „Germania“ ver⸗ 
öffentlicht. 

Dresden, 22. Febr. In der zweiten Kam⸗ 
mer gab der Juſtizminiſter Abeken bei der Verhand⸗ 
lung über den Biedermann'ſchen Antrag auf Aus⸗ 
bildung des Reichs⸗Oberhandelsgerichts zu einer ge⸗ 
meinſamen deutſchen 5 die Erklärung 
ab, daß die Regierung der Tendenz des Antrages 
nicht entgegen ſei und die Nothwendigkeit der gemein⸗ 
ſamen Handhabung des Rechts für gemeinſame 
Rechtsgebiete anerkenne. Der vor einiger Zeit an⸗ 

re Plan eines bloßen Präludiziengerichtshofes 
ei ſo gut wie aufgegeben; was die Localfrage be⸗ 
treffe, fo ſei dieſelbe auf die Haltung der Regierung 
ohne jeden Einfluß, wenngleich die letztere es als 
eine Ehrenſache für Sachſen betrachte, ſich das 
chsob 6 zu erhalten. Hier 


zurückziehen könne, 
Stimme der Re⸗ 
45 verſtärken. 
N 9 — wurde von dem Abg. Graf Einſtedel vor- 
gel lagen, den Antrag Biedermann zur Zeit auf ſich 
eruhen zu laſſen. Nachdem dieſer Vorſchlag gegen 
7 Stimmen abgelehnt worden war, wurde der Bie⸗ 
dermann'ſche Antrag in namentlicher Abſtimmung 
mit 48 gegen 2 Stimmen angenommen. (W. T.) 

Stuttgart, 22. Febr. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde der Geſetzentwurf über die Verwendung 
franzöſiſcher Kriegseontributionsgelder zur Tilgung 
der 6procentigen Anleihe vom Jahre 1870 geneh⸗ 
migt. Von dem Berichterſtatter der Steuergefegcom- 
‚ miffton wurde hierauf angezeigt, daß über das Steuer⸗ 

geſetz nunmehr Uebereinſtimmung beider Kammern 
erzielt ſei. 

Würzburg, 20. Febr. Der hochbetagte Ge⸗ 
neral v. Hartmann, Commandant des zweiten 
bayeriſchen Armeecorps im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, 
iſt an einer Lungenentzündung bedenklich erkrankt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Febr. Einer kaiſerlichen Verordnung 
emäß ſollen in Vorarlberg ſofort die directen 
Wahlen zum Reichsrathe erfolgen. 

Peſt, 22. Febr. Im Unter hauſe hat geftern 
der Handelsminiſter Graf Zichy fein Programm ent⸗ 
wickelt, in welchem zur Hebung der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände des Landes folgende Poſtulate aufs 

- geftellt werden: Regelung des Eiſenbahnweſens nach 
Maßgabe der Bedürfniſſe des Handels, Vermehrung 
ver niederen Lehranſtalten für Handel⸗ und Gewerb⸗ 
treibende, Verbeſſerung des Unterrichts für Lehrlinge, 
Hebung der einheimiſchen Indnſtrie durch Errichtung 
— —⏑ f . 

Profit Mahlzeit! ſagte Herr Kempe, die Ser⸗ 
viette neben ſich aufs Sopha ſchleudernd und ſich 
zwiſchen Sopha und Tiſch eilig hindurchzwängend; 
mir bleibt der Biſſen im Munde ſtecken, wenn ich 
das mit anhören muß, wovon Du ſelbſt kein 
Sterbenswort glauöfl; und an Deiner Stelle würde 
ich mich ſchämen, Deinem alten Vater, der es immer 
ſo gut mit Dir meint, der Tag und Nacht an nichts 
denkt, als wie er ſein einziges Kind glücklich machen 

kann — laß mich! Ich kann allein fertig werden; 

ich brauche keine Hilfe. 

Er hatte die Mütze mit dem breiten Schirme 
aufgeſetzt und quälte ſich mit dem langen, rothen, 
— A Shawl, und ließ es dann — aus alter Ge⸗ 
wohnheit — doch geſchehen, daß Chriſtiane ihn aus 
den Verſchlingungen und Verknotungen wieder löſte 
und regelrecht bis an's Kinn einwickelte. 

Ich danke; es iſt ſchon gut; danke, danke! 
brummte er. 

Chriſtianen s beide Hände lagen auf ſeinen Schul⸗ 
tern; er blickte zu ihr auf, den gewohnten Abſchieds⸗ 
kuß zu empfangen, aber ſie küßte ihn nicht: ihre blauen 
Augen ruhten fo feſt auf ihm, daß er die ſeinen ſchnell 
wieder ſenkte. 

Vater, ſagte ſie — und die Stimme, welche ihm 
ſonſt lieblicher dünkte als alle Muſik, hatte in dieſem 
Moment für den alten Mann einen ſeltſam unheim⸗ 
lichen Klang — Vater, ſag' mir wenigſtens das Eine, 
daß es nichts mit Konrad iſt. 

Was ſoll's mit ihm fein? dummes Zeug! was 
habe ich mit ihm zu ſchaffen! ich will von der Ge⸗ 
ſchichte nichts mehr wiſſen; ich habe genug andere 


Dinge in den Kopf zu nehmen; mich geht's nichts 


mehr an, Du biſt ja ſeit zwei Jahren mündig und 


eines Gewerbemuſeums und durch patriotiſche Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Conſumenten, ein neues Handels⸗ 
geſetz, Löſung der Bankfrage, ein Feldpolizeigeſetz, 


tikel. Eine Commiſſion von 15 Mitgliedern wird 


von der Nationalverſammlung ernannt, um eine 


Unterſuchung anzuſtellen: 1) über die Urſache, welche 


Hebung der Handelsmarine und eine entſprechende den Präſidenten der Republik beſtimmt, die Ver⸗ 


Betheiligung Ungarns an der Wiener Weltausſtel⸗ 


lung. Von dem Hauſe wurde dieſes Programm mit 
Beifall aufgenommen. 


Schweiz. 

Bern, 22. Febr. Die Regierung von Solo- 
thurn hat dem Domcapitel von Baſel auf deſſen 
Weigerung, einen Bisthumsverweſer zu ernennen, 
die Antwort zugehen laſſen, daß die Didceſanconfe⸗ 
renz die Motive des Domcapitels nicht anzuerkennen 
vermöge und daß die betheiligten Cantone, falls das 
Domcapitel auf ſeiner Renitenz beharre, vielleicht 
auch keinen Grund für Forterhaltung des Domcapi⸗ 
tels finden dürften. 

— In Folge des Attentats auf den Polen 
Sempowski find in Zürich mehrere Verhaftun⸗ 
gen unter der dortigen ruſſiſch⸗polniſchen jocial-be- 
mokratiſchen Colonie vorgenommen worden. Wie 
es heißt, iſt man einer heimlichen Verſchwörung auf 
die Spur gekommen, welche ſich außer Sempowoki 
auch den Züricher Regierungsrath Pfenninger und 
den 1 ruſſiſchen Geſandten, ebenfalls angeklagt, 
an der Auslieferung des Netſchajeff ſchuld zu ſein, 
als Opfer auserſehen. Ein durch die Schweiz rei⸗ 


chf ſender Pole ſoll Sempowski ſchon vor längerer Zeit 


eine Warnung haben zukommen laſſen. Von dem 
e Sczrynski hat man bis jetzt noch keine 
pur. 
England. 

London, 21. Februar. Sitzung des Ober⸗ 
hauſes. Lord Houghton ſtellte den Antrag, die 
Regierung möge die diplomatiſche Correſpondenz mit 
Frankreich vorlegen, betreffend das an die engliſchen 
Unterthanen ergangene Verbot, die Decorations⸗ 
medaille für die Pariſer Weltausſtellung von 1855 
anzunehmen, und verlangte zu wiſſen, ob gelegentlich 
der bevorſtehenden Weltausſtellung in Wien die An⸗ 
nahme auswärtiger Decoration erlaubt ſei. Carl 
Granville ſprach ſich der Interpellation gegenüber 
für Aufrechterhaltung des ſeit Jahrhunderten be⸗ 
ſtehenden Geſetzes aus, daß kein Engländer ohne 
formelle Erlaubniß ſeines Souveräns eine auswärtige 
Decoration tragen dürfe, worauf Lord Houghton 
ſeinen Antrag zurückzog. (W. T.) 

— Unterhausſitzung. Auf eine Anfrage 
Seymour's erklärte Mr. Grant Duff (Mitglied des 
Departements für Indien), daß der Kriegsminiſter 


nächſtens eine Karte von Mittel-Afien veröffentlichen 
Von der Landſchaft Badakſchan liege kein 


werde. 


theuerung zu ernennen, angenommen. 

— 22. Februar. Disraeli, Cairns und Ga⸗ 
thorne Hardy werden heute eine Zuſammenkunft mit 
den Vertretern Dublins haben, um ihre Haltung be⸗ 
züglich der iriſchen . zu präciſtren. 

a 


Frankreich. 
Paris, 21. Febr. Die Gerüchte über Ver⸗ 
handlungen wegen Beſchleunigung der Räu⸗ 


mung — ſchreibt man der „K. Zig.“ — waren 
nicht ganz aus der Luft gegriffen, wohl aber von 
gewiſſer Seite her gewaltig aufgepufft und zu Neben⸗ 
zwecken verwerthet worden. Thiers wünſcht die Be⸗ 
ſchleunigung, und was man wünſcht, hofft man auch, 
zumal wenn die Hoffnung, falls ſie aufglänzt, zur 
Vermehrung des Anſehens und zur Einſchüchterung 
der Gegner dienen kann. Kurz, die Gerüchte kamen 
ſehr zur rechten Zeit, um mit zur Durchführung der 
Operationen im Dreißiger⸗Ausſchuſſe als Flatter⸗ 
mine zu dienen. Die Wünſche der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung haben auf der anderen Seite jetzt noch keine 
Erhörung gefunden; indeſſen wird, trotz des augen- 
blicklichen Fehlſchlages, doch wohl in der gegebenen 
Richtung weiter gearbeitet werden. — Unter den Ge⸗ 
ſetzentwürfen, welche heute in der Kammer vertheilt 
wurden, befindet ſich auch der von Lorgeril, der Auf⸗ 
ſchluß über die Verſprechungen haben will, welche 
Thiers während der Tommune den Republika⸗ 
nern machte. Der Antrag lautet: „Einziger Ar⸗ 
V ˙ ⁵ ² m 2 ˙ —2Ä—ͤ—⁰ e REEL ED 
über ein Jahr iſt es nun ſchon, daß Dein Geld bei 
Goldheimer müßig liegt — Gott ſei's geklagt, Gott 
ſei's geklagt! 

Der Alte hatte ſich ſchon bei den erſten, heftig 
herausgeſtoßenen Worten losgemacht und huſchte jetzt 
in dem kleinen Zimmer umher, als müßte er ſeine 
paar Sachen, die ſeit dem Nachmittag bereit waren, 
aus allen Ecken zuſammenſuchen. 

Hier iſt Deine Brille, ſagte Chriſtiane; Dein 
Mützchen ſteckt in der linken und die Doſe und das 
Taſchentuch in der rechten Taſche. Den Mantel ſoll 
Dir Auguſt tragen; aber die Galoſchen mußt Du 
ai RER, das ift der rechte, bitte, laß mich Dir 
helfen 

Sie war vor ihm hingekniet und wie ſie ſich 
nun ſo über ſeine Knie beugte, fühlte er plötzlich auf 
ſeinen Händen ein paar beiße Tropfen. ; 

Mein Kind, mein liebes, liebes unglückliches 
Kind! ſchluchzte der alte Mann, ſeine Arme um ihren 
Nacken ſchlingend. 

Nicht wahr, Vater? es iſt nichts, was Konrad 
betrifft? ich verlaſſe mich darauf! ſagte die leiſe 
Stimme an ſeinem Ohr. 

Sollte er der Wahrheit die Ehre geben? Die 
leiſe Stimme hatte wieder den ſeltſam unheimlich 
mahnenden Klang gehabt, als ob es das eigene Ge⸗ 
wiſſen wäre, das aus ihrem Munde zu ihm ſpräche; 
aber er hatte es ſich ſo feſt vorgenommen, hatte alles 
ſo genau zurecht gelegt — 

Das Signal, das Signal! rief der Lehrling 
Auguſt mit ſeiner Zeterſtimme zur weit aufgeriſſenen 
Thür hinein, während Herr Emmerich an dem Fen⸗ 
ſterchen, durch welches er von Pult zu Pult mit ſei⸗ 


pflichtung zu übernehmen, von der er in der Sitzung 
vom 30. Novbr. 1872 geſprochen hat; 2) über die 
Intervention der Emiſſaire, damit betraut, ſich mit 
ihm Betreffs des Auftretens der Infurrection und 
der Commune von Paris gegenüber zu verſtändigen; 
3) über die Tragweite dieſer Verpflichtung und ihre 
Conſequenzen“ — In Folge des Ablebens des 
Buchhändlers Plon, des Verlegers der Histoire 
de César, und des Exkaiſers Napoleon iſt der 
Proceß, welchen erſterer gegen letzteren eingeleitet, 
augenblicklich ſuspendirt. Die Erben von Plon 
wollen aber die Erben des Exkalſers gerichtlich be⸗ 
langen. 
Belgien. ? 

Brüffel, 22. Febr. Die Banque de l'Union 
wird ihren Gläubigern Anfang nächſten Moaats 40 % 
als erſte Abſchlagsrate bezahlen. (W. T.) 

Spanten. 

Madrid, 21. Febr. Der Juſtizminiſter hat 
in der heutigen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung den Geſetzentwurf wegen vollſtändiger Ab: 
ſchaffung der Todesſtrafe für alle Vergehen einge⸗ 
bracht. Der Miniſter des Auswärtigen, Caſtelar, 
verſicherte, es herrſche in dem ganzen Umfange der 
Republik vollſtändige Ruhe. Sodann wurde die 
Discuſſion über Abſchaffung der Sclaverei fortger 
ſetzt. — Es find in den letzten Tagen hier erhebliche 
Diebſtähle von Briefen vorgekommen, welche 
Wechſel enthielten, darunter namentlich ſolche auf 
verſchiedene franzöſiſche Plätze. (W. T. 

— 22. Febr. Nach hierher gelangten Nach⸗ 


richten hat in Barcelona anläßlich eines Wechſels 


der Garniſon eine vorübergehende Bewegung ſtatt⸗ 
gefunden, weil der Generalcapitain das . 
einem im Rufe Alfonſiſtiſcher Tendenzen ſtehenden 
Generale übertragen hatte. Die Provinzial⸗Depu⸗ 
tation und der Gemeinderath von Barcelona nahmen 
in Folge deſſen die öffentliche Gewalt an ſich und 
ließen die Truppen vor ſich die Revue paſſiren. Die 
letzteren fraterniſirten mit der Bevölkerung und 
unter Hochrufen auf die Republik verlief die Bewe⸗ 
gung. Catalonien und andere Provinzen haben der 
Regierung wiederholt die Zuſicherung ihrer Ecgeben⸗ 
heit zugehen laſſen. — Das Gerücht von der An 
kunft des Communeführers Eudes in Spanien 
wird für unbegründet erklärt. (W. T.) 
Numänien. 

Bukareſt, 22 Febr. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat einem Specialgeſetze ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt, durch welches der Finanzminiſter mit Rückſicht 
auf die demnächſt fälligen Eiſenbahn⸗Annuitäten zu 
Aufnahme einer Anleihe bis zum Betrage von ſeche 
Millionen ermächtigt wird. (W. T.) 


Amerika. 
Newyork, 21. Febr. Es herrſcht hier ein hef- 
tiges, mit Regen und orkanartigem Sturm verbun⸗ 


gehemmt wird. (W. T.) 

Waſhington, 21. Febr. 
richtete Banks heftige Angriffe gegen die Politit ber 
Regierung in der Cubafrage, in Folge deren die 


t freiheitlichen Beſtrebungen zurückgedrängt, eine Menge 


ern Cubas den Tod gefunden und 
Bürger eine unwürdige Behandlung 


hätten erdulden müſſen. Banks brachte darauf den 


Vertrag von Waſhington über die Fifchereiverhältnifie 
in den Gewäſſern von Neufundland zur Sprache und 
gab der Erwartung Ausdruck, daß der der Con. 
vention entſprechende Geſetzentwurf zur Annahme ge⸗ 
langen würde; andernfalls würde eine erneuerte und 
bedenkliche Polemik über dieſen Gegenſtand unver⸗ 
meidlich ſein. W. T. 

— Im Congreſſe iſt ein Geſetzentwurf paſ⸗ 
firt, welcher zur Legung eines Kabels zwiſchen 
Amerika und Aſien autoriſtrt. Die Vereinigte 
Staaten⸗Regierung ſoll Schiffe für die Vermeſſungen 
und die Legung des Kabels liefern. 


Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung am 22, Februar. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, 
betr. die Aufhebung bez Ermäßigung gewiſſer 
Stempelabgaben, nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Berathung bis auf einen Zuſatz genehmigt. „§ 1. 
Vom 1. Mai 1873 werden ermäßigt die Stempel⸗ 
abgaben 1) von Eheverträgen, von Erbfolge⸗ 
verträgen und von Teſtamenten auf 15 Dr, 
2) von Cautions⸗Juſtrumenten, wenn der Werth der 
ſichergeſtellten Rechte beträgt: 50 bis 200 . auf 
5 , über 200 bis 400 g auf 10 , 8 2. Von 
demſelben Zeitpunkte ab werden aufgehoben die 
Stempelabgaben von: 1) Geſuchen (Beſchwerde⸗ 
ſchriften, Bittſchriften, Eingaben, Vorſtellungen); 
2) Beſcheiden auf Geſuchen, Anfragen und Anträge 
in Privatangelegenheiten, ſie mögen in Form eines 
Antwortſchreibens, einer Verfügung, Deeretsabſchrift 


nem Prinzipal zu communiciren pflegte, Sturm 
trommelte. 

Da haben wir's! da haben wir's nunmehro; 
murmelte der Alte, der wie elektriſirt von dem Stuhl 
in die Höhe gefahren war; ich werde den Zug ver⸗ 
paſſen über all dem Gerede; es iſt nichts, gar 
nichts mit — es iſt von wegen der Rofſinen bei 
E. F. Lick Söhne; es iſt eine Conjunctur, eine delicate 
Conſunctur — und daß der Laden oben verfeſtiget 
wird, und Friedrich nicht das Licht im Keller brennen 
läßt, und — 

Sei ganz unbeſorgt, Vater; ich werde nach Allem 
ſehen, und lebe wohl, Vater! 

Leben Sie wohl, Hr. Principal; glückliche Reiſe, 
Hr. Prineipal! 

Die Thür mit der klappernden Schelle hatte 
ſich hinter dem alten Mann und dem Lehrling, wel- 
cher ihm die Sachen nach dem nahe gelegenen Bahn⸗ 
hof trug, von ſelbſt wieder eingeklinkt; Hr. Emmerich, 
der mit feinen ſchönſten Berbengungen dem Reiſenden 
bis zur Thür das Geleit gegeben, wandte ſich auf 
den Hacken um und ſab den Gegenſtand feiner Anbe⸗ 
tung, das Ideal ſeiner Träume, regungslos im Laden 
ſtehen, mit geſenkten Augen, das Geſicht bleich — vor 
Furcht? vor Erwartung? Sollte es der rechte Moment 
ſein? ſollte er ſie wagen, die große Scene, die er ſeit zwei 
und einem halben Monat allabendlich auf ſeinem 
Giebelſtübchen durchgeprobt? ihr mit weit ausge⸗ 
breiteten Armen und ſenem ſchwärmeriſchen Ausdruck, 
deſſen Unwiderſtehlichkeit ſtadtbekannt war, zu Füßen 
ſtürzen, rufend, wie er es ſo wunderbar konnte: O, 
Königin, das Leben iſt doch ſchön! 


Aber bevor Herr Emmerich ſein leidenſchaftli⸗ 


ches Herz ſo weit beruhigt hatte, um ſich — was 


denes Unwetter, wodurch der Verkehr faſt gänzlich 


Im Cong reſſe 


oder eines auf die zurückgehende Bittſchrift ſelbſt 
geſetzten Decrets erlaſſen werden; 3) Protokollen 
mit Ausnahme der Auctions, Notariats⸗, Recogni⸗ 
tions- und derjenigen Protocolle, welche die Stelle 
einer nach anderweitiger Beſtimmung der Stempel⸗ 
tarife ſteuerpflichtigen Verhandlung vertreten; 4) Re⸗ 
uifitionen; 5) Dechargen; 6) Beglaubigungen nach 

33 der Grundbuch⸗Ordnung vom 5. Mai 1872; 
7) Quittungen, fo wie den in 8 8 Nr. 2 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1872 Stempelabgaben betr. gedachten 
Löſchungs Anträgen; 8) Abſchieden (Dienſt Entlaſ⸗ 
ſungen); 9) Urlaubsertheilungen; 10) Kundſchaftey, 
welche von Zünften und Gewerbs⸗Corporationen den 
Geſellen und Gehilfen ertheilt werden; 11) Lehr⸗ 
briefen; 12) Geburts⸗, Tauf⸗, Aufgebot⸗, Ehe⸗, 
Trau, Todten⸗ und Beerdigungsſcheinen.“ 
— Reg.⸗Comm. Burghart kann feine Zuftimmun ; 
zu der ausnahmsloſen Befreiung aller Quittunge 


nur in bedingter Weiſe ertheilen. Das Haus be 


ſtätigt gleichwohl feinen früher gefaßten Beſchlu 
bezüglich der Stempelfreiheit aller Quittungen, ein 
ſchließlich der Löſchungsanträge, und mit dieſem Zuſa 
wird das Geſetz im Ganzen einſtimmig genehmigt. 
Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Dotation der Provinzial⸗Verbände. Abg. 
Richter (Hagen) bedauert, daß die zweite Leſung 
des Geſetzes ſo raſch auf das Erſcheinen des Com⸗ 
miſſionsberichtes und die dritte Leſung wieder fo 
ſchnell der zweiten gefolgt ſei, ehe auch nur der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht der zweiten in die Hände der Mit⸗ 
glieder gelangt iſt. Der Vertheilungsmaßſtab brauchte 
in dieſem Geſetz noch gar nicht feſtgeſtellt zu werden. 
Man kann nicht ſagen, der Maßſtab ſei falſch oder 
gereiche dieſer oder jener Provinz zum Nachtheil. 
Vielmehr muß man ausſprechen, daß heute noch gar 
Niemand wiſſen kann, ob der Maßſtab falſch oder 
richtig ſei; das wird ſich erſt herausſtellen, wenn in 
dem ſpteien Geſetze über die Verwendung der zwei 
Millionen Beſtimmung getroffen wird. Sollte aber 
dieſer Maßſtab conſequent künftig feſtgehalten wer⸗ 
den bei Vertheilung aller Provinzialfonds, dann 
würde die Provinz Preußen dabei bankerott 
machen; fte erhält jetzt vom Staate weit mehr, als 
ihr dieſer Maßſtab zuſichert. Ich verwahre mich 
gezen die Conſequenzen, die ſich aus der Anwendung 
eines ſolchen Maßſtabes ergeben können. — Das 
Geſetz wird darauf in dritter Leſung angenommen. 


Dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 


den Angehörigen der Reſerve und Land⸗ 
wehr geleiſteten Beihilfen. Zu § 1, welcher nach 
den Beſchlüſſen der 2. Leſung die Forderungsrechte, 
die der Staat erworben hat, an die Kreiſe überweiſt, 
beantragt Abg. Rickert unter Wiederherſtellung der Res 
gierungsvorlage dieſe Rechte den Provinzialverbän⸗ 
den zu überweiſen. Der Antragſteller findet eine 
größere Garantie für die milde Handhabung der 
Forderungsrechte darin, daß fie den Provinzial⸗Ver⸗ 
bänden überwieſen werden. Außerdem hat die Zer⸗ 
ſplitterung der Summen auf die einzelnen reife 
große Schwierigkeiten. Eine Summe von 5000 S. 
iſt für die Kreiſe bedeutungslos, dagegen ſind 80,000 
[. für die Provinz ſchon von ziemlicher Wichtig⸗ 
leſt. — Abg. v. Rauchhaupt findet, wenn die Sache 
in den Händen der Kreiſe Liegt, eine größere Ga⸗ 
Kg für milde Handhabung. Die Kreiſe find mit 
den ſpeziellen Verhältniſſen genauer belannt und kön⸗ 
inen fie viel gerechter und billiger beurtheilen als die 


Provinzialverbände. Die Provinzen werden auch 
vielleicht beſtrebt fein, aus sehtgeahen Dar⸗ 
lehen Fonds zu bilden, die nicht zur Unterſtützung 
der Angehörigen der Landwehr und Reſerve dienen. 
— Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Der Antrag 
v. Rauchhaupt iſt nur durch eine eigenthümliche Con⸗ 
ſtellation angenommen worden. Wenn auch die For⸗ 
derungsrechte den Provinzen überwieſen werden, ſo 
haben die Kreiſe doch die Arbeit des Einziehens. 
Das Bedürfniß iſt in den Kreiſen ſehr verſchieden, 
ſo daß die Vertheilung einer gleichen Summe 
für jeden Kreis häufig zu Unzuträglichkei⸗ 
ten und Ungerechtigkeiten führen würde; es iſt 
alſo beſſer, wenn die Vertheilung in der Hand der 
Provinzialverbände concentrirt bleibt. — Abg. von 
Gottberg: Die linke Seite des Hauſes hat auf 
einmal ein ungeheures Vertrauen zu den Provinzial⸗ 
Verbänden, während wir die zen den neu zu bil» 
denden, ſo oft von der linken Seite gerühmten Kreis⸗ 
vertretungen überweiſen wollen. Man begeht doch 
recht oft Inconſequenzen, wenn man keinen beſtimm⸗ 
ten Zweck verfolgt. Der Beſchluß der 2. Leſung ſoll 
durch eine wunderbare Conſtellation zu Stande ge⸗ 
kommen ſein. Wir wundern uns gar nicht darüber. 
Denn unferer Anſicht nach werden die Kreiſe viel 
eher Gnade für Recht ergehen laſſen, weil ſie den 
Betroffenen näher ſtehen und die Verhältniſſe beſſer 
kennen. — Miniſter des Innern: Es kommt 
darauf an, daß ſich die Majorität darüber a 
welcher Weg der praktiſchere iſt. Die Form, in 
welcher die Unterftägung gegeben wird, ſollte vor⸗ 
zugsweiſe die des Darlehens ſein, da der Staat 
nicht dazu da iſt, zu ſchenken, ſondern nur zu helfen. 
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ſehr nöthig war — räuspern zu können, hatte fie 
ſich, ohne die Augen auch nur aufzuſchlagen, lang⸗ 
ſam umgewandt, war langſam die vier Stufen zu 
dem Wohnzimmer hinaufgeſtiegen und hinter der 
Glasthür mit dem grünen, grauſam undurchſichtigen 
Vorhang verſchwunden — wie Gretchen beim Kirch⸗ 
gang! ſeufzte Herr Emmerich, ſich mit den beiden 
rothen Händen verzweiflungsvoll durch die vollen 
Locken fahrend; o dieſe Nerven, dieſe unglückſeligen 
Nerven! (Fort folgt.) 


Stadt⸗Theater. 


1 


„n Der Oper „Maurer und Schloſſer“ ging 


geſtern das Feldmann'ſche Luſtſpiel „Das Por⸗ 
trait der Geliebten“ voraus, das ſich, ſeitdem 
Hr. Director Lang die Rolle des Unfall ſpielt, hier 
einer beſonderen Beliebtheit erfreut. Das Stück, das 
ganz auf Situationskomik beruht, liefert in der That 
eine Reihe ſehr drolliger Verwickelungen und wird 
bei günſtiger Rollenbeſetzung und exactem Zuſam⸗ 
menſpiel immer unterhalten. Hr. Lang führt nun 
die Rolle des unglückſeligen Referendars, der durch 
ſein Ungeſchick beſtändig aus einer Verlegenheit in 
die andere kommt, mit dem prächtigſten Humor und 
einer Menge komiſcher Nuancen durch. Hr. Ell⸗ 
menreich lieferte ebenfalls ein ſehr komiſches Cha⸗ 
racterbild des alten verliebten Rathes Nothnagel. 
Die Damen Doppel und Eppner, welche die bei⸗ 
den munteren Liebhaberinnen, und Müller, welche 
die ältere Kokette gab, ſo wie die HH. Reſemann 
(Aſſeſſor Reh) und Hertel — Buſta) 
fpielten mit friſcher Laune. Das Zuſammenſpiel ging 
lebendig und 5 und ſo fehlte auch geſtern dem 
harmloſen Stück die erheiterndſte Wirkung nicht. 


R 


1 


er 


Ils, 
Jahre 1870. Die 


2 ntdedt alan 
ö . 


am 17. August 4 905,180, der niedrigste am 30. 


Dann ſollte die Vertheilung derartig ſtattfinden, daß 
die einzelnen Provinzen dotirt würden, je nachdem 
e Landwehr und Reſerven in's Feld geſtellt. 


Provinzial⸗Verbände haben die Form des Dar |! 


lehens als Richtſchnur für die einzelnen Com⸗ 
miſſtonen . und danach iſt verfahren 
worden. Die Durchführung dieſer. Prinzipien 
ſchien mir geficherser, wenn die Regierungsvorlage 
angenommen würde. 1 
lehen zurückfordern; die Provinzialcommifſtonen fte- 
hen der Sache ferner und können mit größerer Reiche 
tigkeit Befehle erlaſſen; die Kreiscommiſſionen ſtehen 
der Sache näher, werden mehr überlaufen und ha⸗ 
ben mehr den Drang zu fagen: nun gut, dann wol- 
len wir es nicht einziehen. Nun ſagt aber der Abg. 
Rickert: gerade deshalb wolle er die Provinzialeom⸗ 
miſſienen nehmen, weil die mehr ſchenken würden 
als die Kreiſe. Ja, wenn das wahr iſt, dann iſt es 
allerdings eine Sache der practiſchen Erwägung, und 
ich muß anheimftellen, wie das Haus darüber be 


ſchließt. — Abg. Delius: Die Kreiſe erhielten ſehr b 


felten Vergütigungen für Kriegsleiſtungen; dies iſt 
einmal eine Gelegenheit, ihnen Etwas zukommen zu 
laſſen“ Wenn der Abg. Rickert meint, die Fonde 
würden dadurch zerſplittert und unbedeutend, fo find 
meiner Meinung nach 1500 K für einen Kreis von 
derſelben Bedeutung wie 80,000 . für die Pro- 
vinz. — Abg. Dr. Bender: Wenn vorhin von der 
Regierung eine Erklärung gefordert worden, ob ſi⸗ 
eine milde Praxis eintreten laſſen wolle, ſo hat das 
für mich keinen Werth. Ich weiß aus Erfahrung, 
daß nachher gerichtliche Klagen zu hunderten erfolgen. 
Das macht einen ſchlechten Eindruck. — Reg.⸗Comm. 
Steinmann: Ich weiß nicht, welche Thatſachen 
der Vorredner vor Augen gehabt hat; ich glaube 
aber, daß ſie ſich nicht ſo verhalten, wie er ſie dar⸗ 
ſtellt. — Abg. Dr. Bender: Wenn die Regierung 
das vielleicht für ein mildes Verfahren hält, wenn 
die Klagen erſt nach zwei oder drei Jahren erfolgen, 
dann hat ſie allerdings ihr Verſprechen gehalten. Im 
Uebrigen nehme ich kein Wort von meiner Aeußerung 
urück. — Hierauf wird das Geſetz nach den Be 
ſchlüfßen der 2. Leſung angenommen. 

2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer. Die einzelnen Paragraphen dee 
Geſetzes werden bis zum § 37 nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion genehmigt, worauf ſich das Haus 
bis Montag vertagt. 


Danzig, den 24. Februar. 


* Dem jo eben ausgegebenen „Verwaltungs⸗ 
bericht der Danziger Pripatbank' entnehmen wir 
Folgendes: „Während wir“, heißt es darin nach einer 
kurzen allgemeinen Einleitung, „mit dem Abſchluſſe der 
Bücher beſchäftigt waren, find wir durch ein unglüd 
liches Exeigniß erſchreckt worden. Der erſte Kaſſtrer der 
Brunau, der ſeit 13 Jahren bei unſerm Inſtitut 
thätig und im Beſitz unſeres vollſten Vertrauens war, 
t bei Gelegenheit eines Umtauſches von aus dem 
erkehr zurückgezogenen Noten gegen neue, einen Mo⸗ 
ment, in welchem der dieſe unter beſonderem Verſchluß 
ehenden Noten enthaltende Blechkaſten geöffnet und 
die Aufmerkſamkeit des controlirenden Beamten abge: 
lenkt war, benutzt, um ein Päckchen von 500 Stüd For: 
mularen zu 100 Thaler,⸗Noten, ſogenannten Reſerve⸗ 
noten, die ſich in demſelben Kaſten befanden, zu ent⸗ 
weaden. Dieſe Formulare, welche die mern 40 
4500 trugen, hat er mit einem Trockenſtempel ver⸗ 
mit dem Namen Müller 22 und als er 
laubte, ſeinem Leben er 


ſeinem 5 in 
ach Yeuberungen, De 1 


er vor ſeinem 


davon verbrannt haben, 
wur⸗ 


binaus 


und tit er 
keine vorgekommen. Die Bankkaſſe 


Stunde no 
hiernach um 15,000 „ geſchädigt, da die 11 Stück, 
welche augenblicklich noch daran fehlen, ſicherlich cour⸗ 
firen; feine Caution beträgt annähernd 2000 %, fo daß, 
wenn keine anderen Eingänge zu erwarten wären, ber 
Verluſt ſich auf ca. 18,000 & ſtellen würde; wir hoffen 


ur Schaden zu tragen angehalten werden könnte.“ 


ation belief 


ſich auf . 101,308, 176, ge 
584 im 101.819.404 2 


2 1871 und 
auf K 
43,153,436 in Einnahme und 2% 43,130,510 in Aug: 
gabe, zuſammen K 86,283,546. Nach den Wochen. 


der Umſatz 
angewie⸗ 


— Beſtand ultimo De 


im Jahre 872 9 2191596, Sa. & 


eingezahlt ſind 2 
ind n 2,217,460; Beſtand ultimo 
270.00, eb 180. Der hödite Beſtand war 


De 


sember 574,330. Conto Litr. G. mit 1% unter 
a Sant Disebne 3 — aber mit 31 &, böͤchſtens 
187 3 verzinslich, blieb Beſtand ultimo December 
+ 553,440, eingezablt wurden im Jahre 1872 
88 140. N 134410, abgehoben find A 
656,140. Beſtand ultimo December 1872 I 658,270 
Der höchſte nd war am 14. November . 718,670, 


2 


Sr 
* 
F 


* 


Ä 
= 


% 1, 413,975 im III., R 


„ „ m * 
1,305,919 im IV. Quartal, 1,309,827 im Jahres⸗ 
durch Ian 


25 Sal % 947,013 im Jahre 1871 und A 
Wechſel⸗ Wechſel. Beſtand 


ingezogen find 5401 
trage von 5,203, 
1872 4371 Stück im 4805 Venand ultimo 


bierauf vereinnahmt . 53,313 


f * 46,668. 
2) Mage I preußiſche Bankplatze. Beſtand verblieb 


Die Kreiſe werden ſelten Dar⸗ 60,48 


von C 


a, 


ne 
90 40 Wilhelm Knippel bat zu Gunſten der Stadt Tilſit ein 
Capital von 20, teſtamentariſch vermacht, wo⸗ 
von 10,000 % zu einer „Wilhelm⸗Knippelſtiftung“ be 
ſtimmt ſind, die aber erſt nach hundert Jahren in Wirk⸗ 


400,000, angekauft find im Jahre 1872 507 ſamkeit tritt; bis dahin ſoll das Capital zinsbar ange⸗ 


Werthe von n 1,598,126, zuſammen 614 Stück im legt werden. Die anderen 10,000 , find zur Er⸗ 
Dee von  1,998,127, verkauft reſp. eingegpgen 2 ziehung bilfsbedürftiger Kinder ꝛc. beſtimmt. a 
ec. 


Vermiſchtes. 


„Deutſche Warte“. Erſtes 1 ent⸗ 
hält: Benito Juarez und die mericanſſche Republik. Von 
Dr. Rud. Doehn. Das Luſtſpiel in München. Von Dr. 
ul. Stiefel. Ein Apoſtel des Peſſimismus. Von Dr. 
. Henne » Um Rhyn. Umſchau in der Literatur Eng⸗ 


13,401. 4) 8 Ult. Decbr. 1871 ver: 
40 Stück im Betrage von K 4663. Wir 
empfingen im Jahre 1872 1536 Stück im Betrage von 
608,866, zuſammen 1576 Stück im Betrage von lands mit laß, inisch des Amerikaniſchen. Von 
* 613,529. Sen en find 1546 Stück im Betrage H B. wolitiſche Umſchau. Kleine 
von . 610,687. Beſtand ult. Decbr. 1872 30 Stück 
im Betrage von 2842. Der höͤchſte Beſtand war 
Re. 39,538 am 23. Auguſt, der niedrigſte 526 am 
30. September. 

Lombard Verkehr. Ult. December 1871 ver: 
blieben ausgelſehen K 380,050, im Jahre 1872 find 
ausgeliehen . 4,303,850 Summa ‚683,900, 
Zurückgezahlt find * 4,071,410, mithin ausgeliehen 
ult. December 1872 . 612,490. An Zinſen find 
hierauf . 23,691 eingezogen und rückſtändig 
. 2,011, mithin Zinsgewinn 9 25,703. 

Das Effecten⸗Geſchäft. Am 31. Decbr. 1871 
übernahmen wir einen Beſtand von 47,9 
Jahre 1872 kauften wir an für & 111,187, Summa 

159,112, und verkauften wir & 59,091, fo daß ult. 
Decbr. 1872 ein Beſtand im Werthe von & 100,020 
verblieb. An Zins⸗ und Coursgewinn vereinnahmten 
wir darauf & 3513, 

Die Gew inn⸗ Berechnung. Nach dem Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Conto beträgt der Netto⸗Gewinn . 87,704. 
Hiervon werden dem Reſervefonds 163 4 mit 14,617 
überwieſen, wodurch derſelbe die Höhe von 222,218 
erreicht; von den verbleibenden & 723,086 ſteht dem 


der 


— Commodore Matthew Fontain Anne, - 
erke: 


Berlin, 24. Februar. Angekommen 4 Uhr 10 Min 
Erg. v. 22. 


Erg. v. 22. 
Verwaltungsrathe eine Tantieme von 4 % mit A 2923 Staatsſchldſ. 91/8 912,8 
su, jo en 70,163 gie Meberfcuß verbleiben. urg Warn Febr.| 8g, 80% e aueh, 81% 81% 
die Vertheilung einer Dividende von 7 % oder 35 April: Mal ST 8 705 A 91 / 
oro Actie werden davon & 70,000 in Anſpruch genom; | Juli⸗Auguſt 79¾ 7958 > 4½ %, do. | 100% 100 
men werden und ein Reſt von 163 auf neue Mech: Rogg. matter 55% 55 7/5] de. 8 ½ de. 105% 1088, 
nung — bleiben. Die 1 ordentliche Februar je 552 Lombardenler⸗ Gh. 117% 117 
General-Verſammlung wird auf Donnerſtag, den 6.] April: 545% Is Franzoſen 8, 
März c., Nachmittags 4 Uhr, im Bankgebäude einbe-] Junf⸗Julli 53% 54 Rumänler 46 45 
7 75 Die „Nordd. Allg Ztg.“ schreibt in Bezug auf Ser. e 121.120 4 — 900 5 
die, auch von uns neulich mligetbeilten, etgmologiichen Rübdlep.na| 2% | 2% Türten (5%) 53 
Studien über den Namen Barzin, welche die „Ermi. April⸗Mal 18 13 18 14 | Per: Eiiwerrente | 68/8 682% 
Vollsblätter“ angeſtellt haben: „Dem Eifer derſelben uli⸗Auguſt 18 28 18 29 Ruf- Bantnoten | 82/4 82% 
iſt es entgangen, daß mit Varzin verwandter als Pi 445 coni.| 104 11044 Oeſter. Banknoten 921 92% 
warzye das polniſche Wort wawrzyn fein dürfte. Es] . eon. Wechſelers. Bond.“ — 6.21 
beißt zu Deutſch: Lorbeer. Obenein liegt Varzin bei Fondsbörſe ruhig. 


Schlawe; Schlawe heißt auf Polniſch „Ruhm“ 
8 Der Name ift im Kampf gegen Feinde des 
taats verdient und wird in ſolchem Kampf ſich auch 
fernerhin bewähren.“ 
% Die dritte und letzte Soirse für Kammermuſik 
der Herren Markull, Laade und Merckel findet 
nächſten Mittwoch im Apolloſaale ſtatt. Als Haup 
een e an 3 Dagın 
Ausführung, ferner reizendes Trio von J. Haydn 
e ee e e 155 
8 u v. N f 
den Theil der Soirée 


rant furt a. M., 22. Febr. Eitecten-Societät, 
Amerikaner — Eredtügetien 3664, 1860er Looſe 
anzoſen 3554, Galizier 247}, Lombar g 
überrente 684, Banlactien 1075, Hahnſche Effecten⸗ 
bank 1343. Feſt. 


i 9 22. 
oco und tmine ru 
Weizen ur Februar 
8 Gd. Ye Fe 
. Just 1266 246 Br., 245 — 
1000 Kilo 156 Br., 155 Gd. ar⸗ 

156 Br. 155 Gd., 5 i Br. 
155 Gd., r Mai⸗Juni 156 Br., 155 Gb. — Hafer 


Mai 23 Pt. Be 9 Ye 9716 
„ . 100 Liter 100 4 
Ar Februar⸗März 43 Fl 
Kaffee feſt, Umſatz Sack. 
eum zur Standard white loco 174 Br., 174 


— P 
Ib. de Februar 174 Gd. Pe Auguſt⸗December 18 Gd. 
Reichsmark. — Weiter; Rauh. EI 


gen loco ftill, Term. matt 
ee 1000 


126 


ſchub⸗ und Schaldielen in Brand und hätte di 
Aimenſtonen annehmen . 3 


bis gegen 31 Uhr t — 5 
auſe 
einem Sparherd befindliche Fachwerkswand durch dieſen 
ertzündet und nahm das Beſeſtigen jeder weiteren Ge: 
fabr, ‚nie Rhätigteit der Feuerwehr bis gegen 11 Uhr 
1 Ziele! Am vorigen Sonnabend wurde 
der Polizei die Anzeige gemacht, daß ein Pärchen, wel⸗ 
belt, Deren Fil f 
ollte, verſchiedene Diebſtähl 1 olge 
beflen beta ber Ra ee ausgeführt hätte. In Folg 
he e 1 5 
die Diebe im größten Vergnügtſein bei der Feier des Fe 
mit ihrer Gefeliaft angetroffen, und 10 Gemeinſchaft 
einer Brautjnugfer, die an den Diebſtäblen betheiligt 
hatte, verhaftet wurden. Da fue Perſonen der 
EHE ee d. As 
entlaſſen und i achmittage erfo 
Der Schloſſergeſelle D., welcher ſelt Mie eh 


(Schlußcourſe.) Popierrente 70,90, 
er Leoſe 98,00, Bankactien 996,00 


— 5 


7, 

Noroweſtbahn 217, 70, do. Lit. B. 185,50, 
„ Hamburg 53,90, Paris 42,85, Fran! 
0 bahn 240 00, 
leon 
babn 146,00, Ungariſche Brämienloofe 103,00 et 
792. N . „ 6 

Bankno 8 d. 


Amſte 
oe Hocklußboricht De dur Mai 354, Pe October 344. 


in der Kgl. Gewehrfabrit beſchaftigt wurde, dort aber 
95 1 ſeiner Mitarbeiter nicht beet ſondern] Roggen dee März 1813, Jr October 1933. 
ſich nur in den Werkſtätten umher getrieben hat, wurde Lon don, 


dabei betroffen. als er ſich an einem Kaſten in welchem 
ſich Bleigeſchoſſe befanden, zu ſchaffen machte, von denen 
nach feinem Verſchwinden 300 Stück fehlten, die ſpäter 
in dem Arbeitsſaale, wo D. ſeine Stelle halte, in einem 


822 93. 5% Ruſſen de 1864 
91. Türliſche Anleihe de 1865 554. 65% 
663. 6% Ber. Staaten Yır 1 918 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. |} 
22 8 100% Br. 


37 % 8 


ee R 


8 1 Br., tember 48 bez. und Br., 
che — März 45% es En 4 u 


. Ruhig. 
News Yorl, 21. Ven (Schluß courſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1084, Goldagio 144, % Bonds de 1885 
1151, do. neue 1131, Bonds de 1865 1168, Griebahn 
654, Illinois 120, Baumwolle 20, Mebl 7D.600., Rother 
ahrsweizen —, Raffinirtes Petraſeum in Newyork 
83 allon von 64 Pfd. 20, do. in Bhilabelpbia 19}, 
avanna⸗Zucker Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 143. niebrigſte 144. 


— und weiß 127 0 9% 86-90 Br. 
ochbunt 29-30% 84.86 „ 
bunt 125 197% „8083 „ 45.84 K 
BRUT. = „„ 1-17 „7882 „u bez. 
rot = „123-1208 . 7580 „ 
ordinar 110-1277 38.70 
eg für 126% bunt lieferbar 82 
Auf Lieferung für 1268. bunt Heiexsar dur Febr.. 
März 83 & Br, 7 pri mat 8 Br., 
83 & Od., Per Jule Auguſt 833 % Br., * 


Septbr.⸗Octhr. 78 % Br. 
Roggen on * Tonne d 2 / unverändert, 
11825. 50 ., 12% 514 &, 12472, 53: KN. 
Ager 5 . 120. lieferbar 50 , inländi⸗ 
cher 511 K* 


Auf Lieferung 1206 Ne April⸗Mai 51 Br., 
50 Gd., Mai⸗Juni 51 Br., 50 Gd. 
2 loco ur Tonne von 200088. große 11488. 


Erbſen loco Mer Tenne nan 2000, weiße K 
405—4l K. Pe April⸗Mai 45 % Br., Yr Ma 
Juni 453 A Br. 

Spiritus loco Ye 10,000 & Piter 173 u. 171 bez. 

Geſchloſſene Frachten. London e Dampfer 

36, Hull 2 9d r 50088, engl. Gewicht Weizen, Pem⸗ 

broke e Segel 178 Ar Load fihtene Balken, 188 der 

Faden Splittüol. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 

6. 21 Br., 6. 21 gem. Amſterdam kurz 140 ., do. 

2 Monat 1398 Gd. 34% Preußiſche Skaatsſchuld⸗ 

ſcheine 91 Gd. Danziger Privat⸗Bank 115 Gd. * 

weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche 81 Gd., 4% 

o. do. + V bo. do. 1004 Br., 1005 gem. 

5% do. do. 1058 Br. 5% Danziger Hupotbelens 

5% Pommerſche Hypotheken⸗ 

andbriefe 100 Br. 6% Amerſkaner ur 1885 984 Br. 

Das Vorſſteder⸗Amt der Raufmanntsuft 


Nichtamtliche Courſe am 24. Februar 
Gedania 95 Br. Bankverein 97 bez. u. Gd. 
Moihinentau 83 Br. Marienburger Zieneiei 98 Br. 
Brauerei 954 Gd. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% 
Türken 53 bez. Lombarden 117 bez. Franzofen 204 Br. 


Ser 24. Februar. 
Getretbe⸗Börſe. Wetter ſeit geſtern Abend neues 


88% Froſtwetter mit Schneefall Wind: W 


Weizen loco bleibt in matter Stimmung und ſind 
heute zu ſchwach behaupteten Preiſen und bei ſchwer⸗ 
— Handel 100 Tonnen verkauft worden. Bezahlt 
wurde für Sommers 1316. 80 %, blauſpitzig 125/668. 
1142, 55 . bunt 12177 751 
3 „81 , hochbunt und glaſig 12977, 85 N. 
weiß 12186, 82 &, 12584, 83 , fein 125/04 84 f & 
S 8 88 8 Anke 83 5 3 

ai 834 Br., „September⸗October 78 

Br. Regulirungspreis 12074. 82 N. 

n 


70 , ordinair 45 , 


11 14 * f 


A e Tonne bezahlt. 
Fa aer 


de Tonne — Rüböl, 
ortlagerung gegen 4 
onat für Lagerung 


inſen und 17 . u dr 100 Kilo. — Spiritus 


Aae e zu 197 & gehandelt, 


1 fl 

reslau ebr, eejaat flau, weiß 16-18 
bis 20—22 2 roth 14—164 171 K, uche 19 
Dit ; elb 4-55 u — Thymothee feft, 


Porotbeken Bericht. 

Berlin, 22. Februar. (Emil Salomon.) Bei 
unveränderter Geldabundan; war wenig Material ſo⸗ 
von erſten, wie zweiten pupfllariſchen Hypotheken in 
guten Stadtgegenden am Markt. In allerfeinſter Stadt⸗ 
gegend und mäßigen Summen find erſte Stellen a 44% 
iu haben und zu laſſen, größere Summen in Mittels 
gegenden à 5% abgeſchloſſen und bleibt Geld übrig, 
entferntere Gegen.ena 5% offerirt. Zweite pupillariſche 
Stellen in guten ee 26% geſucht, ent⸗ 
ferntere Gegenden und über Pupillarität hinaus bes 


— — Sehr feſt. dingen bis 7%. Für erſte Hypotheken auf Ritterguter 
nahes kegraftt Meheiter Seu Tab gender = Liverpool, 22. Februar. (Baummolle] (Schluß bleibt Geld à 44% reichlich zu haben. Offerten fehlen. 
5 i aue „ bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation | Rreisobligationen ſehr gefragt. Oft: und Weſtpreußi⸗ 
einem Hofe in der Fleiſchergaſſe vom Walle aus ver und Erport 1000 Ballen. — Middling Orleans 10, ſche 5 91 Gd, Poſener und Schleſiſche 5% 1004 
e eee glb ing ameritantiche 9%, fair Dholerah 64, mibb⸗ G., Schief. 41 2.3 Br. 2 
e e Bai h I ngten|!tn8 kee Beograd ez, goed mibdling Dpolerah 
j middl. Dhollerah 43, fair Bengal 48, fair Br Schiffsligen. 
Tafel] Terespol⸗Culm: per Kahn bei Tag “= new fair En 71%, good fair Re „ fair Nada Nenfahrwaſſer, 25 —.— Wind: WS 
b Tuc Kites! 13 5 . e 101 fair Pernam 10 91 5 — — 8, — Capptlan A un Harwardt, Queen Victoria, Leith 
5 5 : . g. — n unter good ordinary] Koblen. 7 z 
nur bei Tage. anuar⸗März⸗Verſchiffun „Orleans Januar ⸗April⸗ Den 24. Februar. : 
Herrn Pfarrer Lehmann in Trempen, Kreiſes]Verſchiffung 97d. ae x Angelommen: ae 2 88 Hull, Salz 
IR TE a a Le 
5 ei . Zt 5 ‚10, 5 
mit der Zahl 50 verliehen worden. Italteniſche 54 Rente 65, 75. tentihe Tabaks⸗] Thorn, 22. Febr. Walferſtand: 4 Fut 9% Boll 
iu in gleiten gerichte Director Konſchel zu Heiläberg | Actien —. Franzosen (geitempelt) 760, 25. Fran Wind: W. — Better: freundlich. 
Nö 1 gleicher Amtselgenſchaft an das Kreisgericht zu zoſen neue —, Oeſterreichiſche . 
Nele Somborbiihe Giienbahns Ketten 446,25. Lombardiſche Meteorologiſche Beobachtungen. 
bat Or Gomer. Wie der „V. 3“ mitgetheilt wird, Pelorit ‚50. Zürten be 186554, 80. Türten de { 
& En ommerzienrath Stephan, der Obervorſteher der 1869 339 25. ZTürfenioofe 180,50. Feſt. . 5 Ehermonıe 
Königsberg Ende iD ug den 7 2 Bi zußiee ER Februar Productenmarkt Ruble 8 im Seelen Wind uud Wetter. 
nach dem Jubiläum der Cor: ruar 96, 00, Por „25. der : ne: 
Berlin Merzufehen, Die Miene Welt us lei, 2. Mg 00% . e 0 5 06,75, a 84 7 29 | EUR, Mark, Ge; u. Heide 
lung enthält in Gruppe 24: „Gegenstände Pe Kunst- |ritus we Februar 53.50 — Wetter: Verünberli Fr pi⸗ 12 334.08 7＋ 07 BE 18 . 
producte a. Zeiten“. 5 ee „bedeckt. 


Londoner W ur, 10 104 
a 


echfe l Prämien ⸗ 


W 
Anl. (geſtpit.) 1523. 186 ber Präm.⸗Anl. (geitplt.) 1541. 
6, 02. Gr ſſiſche Siienbahn 1381. — 
924 C. 217 Br 216 G, 2. E. 1421 Br., ar Gd. 


Weben eben mar it Talg loco ug ri tut 504. 
2 faz Junk 9,08. Hanf 2 unt — Leina (8 8 
Mai 13}. — Wetter: Kalt. ; * 
22. Leg Fan 3 
. gen matt, 
l. ſcher 184. Hafer — Gerſte ſteigend. = Betre⸗ 
Landes⸗Commiſſion für die Wiener Welt⸗Ausſtellung.[leummarti (Schlusbericht.) Type weiß, 
(gez.) Morde.“ — Alſo in der „deutſchen“ Welt⸗Aus⸗ loco 46 bez. und Br., 77 46 dez. und Br., 


Petersburg, 21. Februar. (Schluß⸗Courfe.)] 


Der Walzer aus der Operette: „Hundert Jung⸗ 
frauen“: 
Ach es giebt doch kein Glück 
der bei d Aufführı en eier 
er bei den Aufführungen im Friedrich⸗Wilhel s 
ſchen Theater in Berlin wie eine Perle aus dem ag 
men der übrigen Eompofition hervorragte, iſt nun auch 
wie zu erwarten war, in die Concert⸗ und Balljäle ein⸗ 
ezogen, wo er ſchnell die Beliebtheit des berühmten 
alzerpaares: „An der blauen Donau“ und „Am ſchö⸗ 
nen Rhein“ erlangt hat. Derſelhe tft für Geſang (20. Hh), 
für Pianoforte (15 Gr) und in einer brillanten 
Tranſcription für den Salonvortrag von Guſtap Lange 
(20 zn Verlage von Bote und Bod in Berlin 


erſchien 


eſtern Abend wurden wir durch bie Ges 
burt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Danzig, den 24. Februar 1873. 
Nichard Lorentz 
und Frau. 
Nn 23. d. Mis, 11% Uhr Abends, wurde 
meine liebe Frau Thereſe, geborene 
Beyer, von einem muntern Knaben glüd- 
lich entbun den. 
Danzig, den 24. Februar 1873. 
= . J. Richter. 
9 eute Morgen 7 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines gefunden 
Knaben erfreut. 
Marienburg, den 23. Februar 1873. 
„A. Niefemann 
16 Mittag 1 und Frau. = 
eute ttag 14 Uhr wurden wir durch 
die Geburt einer muntern Tochter er⸗ 
freut. Welches wir ftatt beſonderer Anzeige 
ergebenſt mittheilen. 
Zuckau, den 23. Februar 1873. 

Ed. Gleinert nebſt Fran, 
ie Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Richard 

Gerlach zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Neufahrwaſſer, den 23. Febr. 1873. 

Guſtav Seliger 

und Frau. 
ie Verlobung unſerer älteſten Tochter 
D Martha mit dem Tribunals⸗Referen⸗ 
darius Herrn Paul Weißermel, Oſterode, 
beehren wir uns Freunden und Bekannten 
fiatt jeder beſondern Meldung hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 

arweyden, den 21. Februar 1873. 

Fr. Zeyſing und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Zeyſing, 
Paul Weißermel. 8 


Heute früh 43 Uhr entſchlief ſanft 
zu beſſerem Erwachen mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater und theurer 
Bruder, der Kaufmann 


Rudolph Seeger 
in feinem 57. „au g 

Dieſe Anzeige widmen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden tief 


betrübt 
die Hinterbliebenen. 


Langefuhr, den 24. Febr. 1873. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 27. Februar, Morgens 9 Uhr, 
vom Leichenhauſe des Heil. Leichnams⸗ 
Kirchhofes ſtatt. 


sungen können beim Herrn Oberförſter 
Elauſius in Sobbowitz ſowie im obigen 
Bureau eingeſehen werden. 

Danzig, den 18. Februar 1873. 


er Bau⸗Inſpector. 
Nath. 


Dis auf 115 & veranſchlagte zn 
des Scheunens und Stallgebäu 

der Königl. Förſterei Bechſteinwalde ſoll in 
Submiſſien vergeben werden und ſteht hierzu 


am, keitag; den 28. Februar 1873, 
Vormittags 105 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauerg. 
No. 15, Termin an; Anſchlag und Bedin⸗ 
gungen lönren beim Herrn Oberförſter 
Clauſius un 3 ſowie im obigen Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 
Dans den 18. Februar 1873. 
Der Bau⸗Inſpector. 
Nath. 
Bekanntmachung. 
Die auf 111 & veranſchlagte Erneue⸗ 
rung des Beiſchlages am Wohnhauſe der 
Königl. Oberföriterei Oliva ſoll in Submiſſion 
vergeben werden, und ſteht hierzu am 
Freitag, den 28. Februar 1873, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauerg. 
No. 15, Termin an; Anſchlag und Bedin⸗ 
ungen lönnen beim Herrn Oberförſter Lies 
Dendner in 5 ſowie im obigen Bureau 
eingeſehen werden. 
Han ig, den 18. Februar 1873. 
er Ve perten 


Auction mit Kühen 
auf dem Holm. 


Freitag, den 28. Februar 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Holm auf dem dortigen 

Gutshofe wegen gänzlicher Aufgabe der 

Miſchwirthſchaft an den Meiſtbietenden vers 


kaufen: 5 } 
35 bis 40 gute Kühe, Nie: 
derunger Raee, theils frifch: 
milchend, theils hochtra⸗ 
gend, 

Den Zahlungs- Termin werde ich den mir 

delunnten Käufern bei der Auction anzeigen. 

Unbekannte zahlen ſofort. 

Die Jeförderung der verkauften Kühe 
nach dem dieſſelllgen Ufer wird auf Verlan⸗ 
gen dur Vebkönfer veranlaßt. 

Zur Bequemlichkeit der Käufer wird der 
Dampfer „Bud“ Vormittags 93 Uhr bel offer 
nem Waſſer an der grünen Thorbrücke 
bereit liegen, um dieſelben hin und zurück 
zu befördern. 32 5 

Janzen 

Meltgaſſe No. 4, 
vorm.; Joh. Jae. Wagner. 


Hempler-Verbindung, 


& 8 
A utwerpen Danzig. 

Dampfer „Delloye Matthieu“, Capi⸗ 
in Ferauge, ladet Anfangs März in Ant 
werpes nach Neufabrwaſſer. Nähere Aus⸗ 
zunft über Frachtſätze ze. ertbeilen 


‚Dritte u. letzte Soiree für Aammermuſikk Danziger Privat-Actien-Donk. 


im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord 


Mittwoch, den 26. Februar c., 
Anfang 7 Uhr Abends, 
unter gefälliger Mitwirkung der Frau v. Pölluitz und des Herrn Brunner. 


Numerirte Billete a 20 r, unnumerirte à 15 zu Saal und Loge ſind zu 
entnehmen in der Muſikalienhandlung des Herrn F. A. Weber, Langgaſſe. 


F. W. Markull. Friedr. Laade. J. Merckel. 


Donnerſtag, den 27. Februar 1873, 
Abends 7 Uhr, 


Concertſaale des Fran iskanerkloſters 


(Eingang durch das Portal der St. Johannisſchule) 


Vocal- u. Juſtrumenkal-Coucert 


zum Beſten des hieſigen Zweigvereins 
der Victoria⸗Invalidenſtiftung. 


— 2 
PROGRAMM. 


1. Feierlicher Marſch für Orcheiter mit Chor aus Kotzebues Ruinen von Athen, von 

L. van Beethoven. 2, Worte der Weihe, gedichtet und geſprochen von Herrn Schulrath 

Dr. Foſack. 3. Pfalm 100: „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ (Sftimmiger & capella Chor) 

von F. Mendelsſohn⸗Bartholby. 4. Ouverture zur Athalia für Orcheſter von demſelben. 

5. Tenorarie (Sei getreu bis in den Tod) aus dem Oratorium Paulus von demſelben. 

„ (Zum glanzerfüllten Sternenzelt) aus dem Oratorium Samſon 
. F. Haende 


II. 
7. Vorſpiel zu: Die Meiſterſinger von Nürnberg, von Richard Wagner. 8. Chöre 
(Dies irae, Confatakie, Ale dem Requiem von W. A. Mozart. . 1 110 — 
Violoncello⸗Solo (Herr Harth) mit Begleitung des Streichquartetts von W. A. Mozart. 


10. 1 4 („Mache Dich auf“] und Choral („Wachet auf“) aus dem O atorium Paulus 
von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy 
Numerirte Billete (es werden nur ſolche ausgegeben) & 20 Pr find zu haben bei 


Constantin Ziemssen. 


Der Rückzahlung per 1. Juni d. J. find gekündigt: 
\ er Reſt der 2, Serie. 
Ferner von der 3. Serie: 

die Stücke a 50 Dollar No. 1 12826, 

. „ à 100 u „ 1-41030, 
7 1 „ & 500 „ „ 120244, 
1 „ „ 31000 „ „ 1528273, 
9 und ſind wir bereit dieſelben ſchon jetzt zu realifiren reſp · 
— andere ſichere Capitalsanlagen umzutauſchen. 


Anerifanſſche 6°, Anleihe per 1882. 


Meyer & Gelhorn, 


ſche (% Anleihe von 1862 
(N Bonds per 1882). 


Von vorftehender Anleihe find gekündigt: 
I. Serie (ſogenannte grüne, obne Bezeichnung der Serie) ſämmt · 
liche Stücke per 1, September 1871, 
II. Serie (ſogenannte gelbe) 
& Dollar 50. No. 1— 5460 
100. en | per 7. März 1872, 
1—11120 
5461—10775 
13094—25935 
7965—16179 
11121—27443 
A7. 280886094 
500. „ 1618041373 | Per I. Juni 1873. 
1000. 27444 —71259 
Serie. 
> a Dollar 50. No. 1— 12876 
100, = 141030 
500, „ 1—20744 
1000. 1 52273 
dem wit außer den per 1. Juni c. gekündigten Stücken die früher gekün⸗ 
digten dekannt mochen, find wir gern bereit, deren NRealifirung ſchon jetzt zu Aber: 
nehmen oder dieſelben gegen andere Anlagepapiere zu tauſchen. 


Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
(4200) Langenmarkt No. 20. 


C ͤ e  ERERTNN 
Auction mit Säcken und 
Matten. 


Dienſtag, den 25. Februar 1873, Vorm. 10 Uhr, 
Auction im „Schabbel⸗Speicher“ über: 
ca. 3600 Decher neue Boftmatten, 
„ 300 ⸗ alte do. 
„3500 Stück Saͤcke (3 Scheffel⸗, pol⸗ 
niſche, Baſt⸗ und Umfahrt⸗Säcke). 
Mellien. Ehrlich. 


Zwei Garten⸗Grundſtücke in Langefuhr 
bei Danzig. 


Ein größeres herrſchaftliches Wohnhaus mit 1 Zimmern, Stallung, 
Remiſe, mit 1 Blumen⸗ und Obſtgarten und ein kleineres mit J Zim- 
mern und kleinem Garten, beide im beſten baulichen Zuſtande, ſollen aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen durch mich verkauft werden. 


Nähere Auskunft ertheilt ® 
Adolf Gerlach, Mäkler, 
Poggenpfuhl No. 10. De 
Ein Domainen⸗Vorwerk von 1200 Morgen Mein gut oſſortirtes Lager von 


Weizenboden iſt mit vollem Inventar u Rum, Cognac, Punſch⸗ und Grog⸗ 


verpachten. Zur Uebernahme gehören 10 bis 
K . — Auskunft durch 


per 20. März 1872. 


— — 


2 
2 
3338 
12 


per I. Juni 1813. 


15,000 Eſſenz 
= 1 C f al bili 1 b wlen. 
Aug. Wolff & Co. E. L. Itrich, goes." Carl Voigt, Sigmar 28. 


Der Verwaltungsbericht der Bank für das Jahr 1872 kann 
1) in unferm Bureau hier, 
2) bei Herrn Louis David Meyer in Berlin, 
2 bei dem Schleftfchen Bankverein in Breslau, 
4) bei den Privatbanken in Magdeburg, Stettin, Cöln und Poſen 
5) bei der Königsberger Vereiusbaub in Königsberg : 
in Empfang genommen werden. 


A v FaigBär Gr Test ae 
Nordsee-Scholle, Der Schreiblehrer und Kaligraph 
Turbot, Herm. Kaplan, 


Humm ern ee 15 2 x die he im 
Schnell⸗Schonſchreiben 
nd in der hoͤheren Ralligraphie, 


Fi 50 15 
Unt.⸗Proſpekte ſ. i. d. Exped. d \ 
C. Nürnberg, Ein anſtändiges Mädchen, a8 7 
ae De ind wor Ylame bäuslichen 
eſtph. Pumpern ckel, 1 5 en 


wird für eine ſtädiiſche 


friſche Goth. Cervelat⸗ Saanen gert Abena 


iſt zugeſichert. Meldungen mit 


wurſt, Aſtrachan. Perl⸗ uur 420 u dee Grp e g lern 


d. dieſer Zeitu 
caviar, fetten Raͤucher⸗ Ei ee 
lachs empfiepit und ein Fer fi = 1 5 
R Schwabe, Arge, e e n den. 
. Sen wa be im grünen e u 
Fetten Nänerlahs, tägl. feiich, | (Tit most Mete e nein 
e Sai m. e Bu ent 
„ u n 
Goth aer C ervelatwurſt, 8 immern oder Zimmer 2 005 ui 
n 8 en, Öfen 1 ben 5 4305 leder 83. 
olländ. Her nge äffern tejer Zeitung niederzulegen. 3 
A unde Ereitgaſe Ein Material⸗ eſchaͤft, 
V. In A, No. 18 5 verb. m. S 
. Schanf, w. zu 
Succade⸗ und Mandels|Hftern od. ſpaͤter zu pach⸗ 


ten geſucht. 
Gef. Adr. m. Angabe des Mieths⸗ 


preifes ſ. i. d. Expd. d. J. u. 4341 
einzuſenden. . 
Th. Becker, Gr. Wollwebergaſſe 21. in möblirtes Zimmer nebſt Burſchengelaß 


Beräucherten Schinken, Cee 1. Nen m beg. Hleiiherg. 16 


erhielt friſche Sendung zu ermäßigtem Preife, | X — Kaſerne Wieben, vis-a-vis dem 
d le ſolche in G 15 & arole- und Exerclerpigz, ſind 2 fein 
und empfehle folde ie Größen von 15 # | ddt Stuben m verm. Nad, Noggenpfufl de 


E. F. Sontowski, u r | 


Fladen, 
Pfannkuchen à Dtzd. 5 u. 10 855, ſowie die 
beliebten Punſchpfannkuchen empfiehlt die 
Conditorei von 


Neitaurant de Boruſſia 
Morgen, Dienſtag, den 5 ‚un Oben, 


Beſten Räudherlah$, Safnants:Kräuzden. 
1/1, ½ und 4 # abzulaſſen, — — D. Gröning. 
e badge e, | Deuffcherolffaarten . Ohre, 
Oporto-Zwiebeln, früber Oftbab 


Morgen, am & 2285 
findet 25 1 aſtnachts , Dienſtag, 


r. achs, 

Nathsweinkeller Küche. 

Fele Taſelbutter und ſriſche Kochbutter Tanz⸗Kränz en 
empfiehlt B edes ru. 


A. v. Zynda, J gad. Ton — 
eriebeuen Moh 


mer. e 
Stadt- Theater zu Dar, 
empfiehlt die Conditorei von ! 185 


dienen den 25. Febr. 1878. G. 20.8 
Th. Becker, eg 
Se 


— 


ucia von Lammermos 
Oper in 3 Akten von Dontelt * 
Mittwoch, den 26. Februar. (5. Ab. No. 13.) 
Aut Tantieve. Luſtſpiel in 5 Alten 
N u R. Bu BR: 
onneritag, den 27. Febr. 1873. (Ab. susp, 
Erſtes Gaſtſpiel der Bae eg 
F l. Sagave von Hannover. 
Große Oper in 5 Akten von Gounod. 
Freitag, den 28. Februar. (Ab. 2 um 
Benefiz für Frau Reſemaun⸗ Stolle. 
um erſten Male: Ein Held der Feder. 
chauſpiel in 5 Akten nach der gleich⸗ 
namigen Erzählung der Gart 
frei bearbeitet von Slebenhoff. Hierauf: 
Flotte Burſche. Operette in IA 
von Supps. 12 


Stadt-Theater. 


A den 28. Februar. 
um erſten Male: 


Ein Held der Feder. 


Nach dem Roman der Gartenlaube, be 
arbeitet von dem Verfaſſer des Stückes 
„Am Altar.“ 


7 
ſowie Geſichtslarven, Perrüden, Bärte 
zc. empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preſſen 


Louis Willdorff. 


Ziegengaſſe 5. 


„ „ 2 — 
aſiren 
Bedienung ſofort und gut, empfiehlt 


Louis Willdorff, 


Um den großen Vorrath zu räumen 
verkaufe ſämmtliche Hagrarbeiten, 
namentlich Zöpfe, 25 PCt. billiger. 


Louis Willdorfi, 


BELA 5. 


ee ae en Seionke's Theater. 

r habe ich einen Aus⸗ 5 

be . Artikel arrangirt, Dienſtag, den 25, Februar: 
und kommen jetzt zum Verkauf: roße 


Stickmuster von 1 As an, Teppiche, 
Schlummerkiſſen, Schuhe, aufgezeich⸗ Faſtnachts 4 Vorſtellung. 
u ae und diverſe Ga⸗ Aufang 6 Uhr. 
anteriegegenſtände. 
Bertha Zeude, 1. Damm 18. 5 eee Bee — dee 
= Balletmeiſters Hrn. Holzer. U. A.: 
N Lotterie. Ziehung der Mein Trompeter für immer. Lieder 
Claſſe vom 5. März bis 26, März d. J. ſpiel. Holz und Blech. Poſſe. Ein 
einige Original⸗Viertelldoſe * 135 ½ zu has Geſang und lebenden Bildern von Otto 
ben bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. — — 8 als Apotheker⸗ 
rling. Komiſche Pantom 
Woch den 25, gebruar: 


Neue Pferdebahnſchienen 
in Längen von ca. 20 Fuß, per 
laufenden Fuß 10 Pſd ſchwer, offe⸗ 
rirt billigſt zur Anlage von Bahnen 
auf Holzfeldern und in Fabriken 


Roman Plock, 
Speicherinſel, Hopfengaſſe 80. 
Tauſend Thaler! 


„ Februar: 


Große 


Kinder⸗Vorſtellung. 
Breitgafle 25, parterre, 
roßie 


Kunſt⸗Ausſtellun N 
— ku At Sie 


f > Entree 5 Sgr. Auch iſt daſelbſt die b 4 
Ein Ei Lager iſt ca. 30 pCt. erühmte 
unter Dem Ginfanfäpteid zu verkaufen. Nb. Wahrf agerin 
in der Exped. d. Zig. unter 4186. in ſurcchen, weiche ans ben Linien 


10,000 Chir. wi 


verfteht. 
Herr U. 
ordere Rückzahlung! 
bt ir Be C mise Br 
zu begeben. S nn den Mas taball del Seien: 
Meyer & Gelhorn, 


Baänk⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt 40. 


———— — — 
Redaction, Drud und 
A W Kafenann % Va 


* 


liegen geblieben. Gefäll. 
Ged. b. Big. ee 


1 


1 
75 


4 


